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England will!verhandeln.
London. 23. Juni.

Auf die deutsihe Transfernote vom 14. Juni 1934 hat
die englische Regierungdem deutschen Batfchafier in Lan�Don an. 21. Juni eine Antwortnole überreicht, bie nunmehr
veröffentlicht wird. Die britifche Regierung behauptet. daßSie zu ihrem Bedauern die Wahrnehmung machen müsse.Iaß die Rote keinen praktischen Gedanken darüber enthalte.
wie der weitere Anleihedienft für die Daiverp und die Banng-
Inleihe vor sich gehen solle Sie wiiedige die Schwierigkei-leii der deutschen Regierung in der Devisenfra e. sei aber
Jiicht der Ansicht, daß die e eine vollständige Aufhebung des
g mten Transfers für ie Schulden Deutschlands im Ge-
fo e haben müßten.

Die Vertreter der Gläubiger seien durchaus bereihgei
wesen, f&#39; mit zeitweiligen, behelfsmäßigen Konzeffionen
einverfton en erklären, die ihrer Anfictst nach angemessenum - en rans
überwinden. Die britische Note betont ann, daß die Gläu-
biger bereit gewesen wären, die gesamte Nlchtreichsschuld zu
fxundierew vorausgesetzt, daß die Zinsen für die Dawess unddie Younganleihe voll zezahlt würden. Die finanziellen Folg
eu hiervon wären gewesen. daß man lediglich 90 MillionenM in bar hätte trans-erieren müssen, während Deutschland«

gesamte Deviieiiverpflichtun en in lang- und mittelfristiigen Anleihen fiel! auf "16 Millionen se Jahr belaufen. Dem-
gegenüber schätzt die britifche Note Deutschlands Devifeneiwoinmefi aus unfzitchtbaren Quellen auf 250 Millionen Mark.den Ertrag der usåuhr auf 350 bis 400 Millionen RM scMonatso daß »die insen für die Dawess und die Youngsanieihe nur etwa 2 o_. f!. hesbeutfchen Bruttoeinkommens
in Deoisen betrügen. Der Vorschlag bedinge also keine große
Beanspruchung der verfügbaren Devisenbeftände «&#39; Die britifihe Note gibt dann der Ansicht Ausdruck. däß

die Gläubiger den Satz von 40 a. H. für Ilichtreictjsanl -
sen nicht als an emeffen an ehen könnten, wenn dieehingungen. au? die e; �f: griinbete, nicht erfüllt«w r en.

Es bestehe auch keinerlei Begründung für die Behaup-
tung, doß eine völlige Aussetzung des Transfers auf sechs�
Monate unbedingt notwendig wäre, ganz gleich was in derZukunft gldschehr. Die Devi enzahlungen f· r die Zinsen derawes- und der Younganlei e in den nächsten sechs Monaten
eilen sich auf 45 Millionen RM. Diefer Betra . so meint
te Note, müsse laufend aus der zuisätzlichen Aus uhr gedecktwerden können, die vom Oktober L933 bis März 1934 er-
igt sei. Die Weigerung der Neichsregierung auf die Be«

uiircilgukijikgeneder Gläältiiglegrvextxcetttefr etiknzugtehegiänklkienne die bri-c cgl un l1l ckl a er n.
Die Darlegungen derg deutschengNote über den Handel

indernde Maßnahmen. die ewiffe Giäubigertänder gegen
eutsche Waren angewendet ätten, träfen auf Großbritansnien nicht zu. Die deutsche Einsuhr no «

tn den letzten 12 Monaten um etwa _ «·
zugenommen. Andererseitsbeschwert sitt! die britische Ne-ierung darüber, daß deutscherseits gegenüber dem britifchenStrudel, besonders für Baumwall» unb andere  Barne, Ve-
schziiinkiänigiefizeeizicgeführkl woizden fegen. b i ue rt ole er ärl ann. ro ritann en wo e

keineswegs die deutsche Ausfuhr unter inden und wolle
ebensowenig. irgendwelche ungerechtfertigten Sarherun-gen britischer nleihebesiher vertreten. Sie sei jedoch· r Ansicht, daß die Weigerung den Dienst der Daivessund der Yoiinganleihenichfoir zusetzen. ungerechtfertigter ene.

Der Zinsfuß der Anleihen, über den in der deutkchen Note
Alle-ge gedführå merke, enttfptreche dem heutiger: Kre dit bei Be«e un er n ei en un onne nur ean er wer en, wenn
beutfs lcxnd  Einer; Kredit fabhege, ha Ein Konverfionsangesot ür ie äu iger anne m ar wer e.

um Schluß erwähnt dann die Note die Tatsache, daß
die egierung sich Vollmachten für die Einsü rung einesTlearingiAbkommens habe eben lasen, um diebritischen Interessen zu schüszen Das susmaz des Schuseswerde davon abhängen, was für Vereinbarungen die Nei s-
regierung über diese Frage mit anderen Länl ern zu tref enh1 der Lan-«. sei.

kekkgkeitetr"k-Zrl"

Dienstag, den 26. Juni

"Die tskrilische Regierung behalte sich vor. Mo nahmen
zeig en. um die materielle Diskriminieruijg der ritisctjenGl ger zu verhindern. Die britifche Regierung sei jedochbereit. Erörterungen über die Möglichkeit aufzunehmen. um
eine Einigung über die Behandlung der britischen Glaubjger
zu erzielen. damit die Notwendigkeit eines Devifenrlearinge
übe-bang forlfiele oder auch darüber zu verhandetu«aiiiwelche eise ein derartiges Elearing ·mil einem Mindest�maß von Störung für den �anbei beider Oander gehand-habkberden könnte. Sie fch agt daher vor, bevollinachtigleæertreter zu solchen Verhandlungen nach London zu ent-
n n. 

ji-

Dreimonatiger Llrlaub MarDonalds
_ . ·  «» , ««  4-� �"---,.,4j.i..». .  1.23�
Premtetminister MacDonald ··ivird binnen szkurzemaus Gesundheitsrücksichten einen dreimonatigen ilrlaub an-

treten. Die ärztlichen Natgeber des Vremierminifters haben
ihm vorgesetzt-gern, daß er so bald· wie nivgklch ieineAMTVtätigkeit un esonders mit Rücksicht· auf seine Lchrva enAugen das Lesen von Dotumenten einftellt und· rei o-nate Eerien nimmt. MacDonald hofft. in. den nachsten Ta-en ondon verlassen zu tannen; er beabsichtigt, erst "beiiederzufammentritt des Parlaments Mitte Oktober zurück«
zukehren.

Deutfchsfranzäsifche Verhandlungen
Berlin. 23. Juni.

Diedeutschsfranzäfisihen «; « « · .� ·- «·
haben Freilagiiachmitlog progranimäßig begonnen.

300 Millionen Reiche-anieihe 
Berlin. 23. Juni.

Die Anmeldungen zum Erwerb der slprvzenti en Reichs�anieihe von 1934 finh in sehr befriedigendem Um ang einge-
laufen und aben ein Geiamtergebnis von fast»300«MillionenRM erbra t. hiervon· verteilt fiel! knapp die Hälfte etwaget mäßig auf Neu eichnun und ··Umtausch der 1929erei sanleihe, währen die an »ere halste auf den Jimtausch
der nleiheablöfungstjchuld entfallt. Von legterer nb_ rund80 o. Hi des umlau enden �Betrages zum mtauch in die
stprozentige Reichs-anieihe von 1934 angemeldet worden.

Dei« Friede sieht beim Starken
Dr. Goebbels über die deutsche Wiedergebuit

Auf der Sonnenwenidfeier bes Gaues Groß-Berlin der
NSDAP hielt Gauleiter Reichsminifter Dr. Goebbelsan die im Neuköllner Stadsion versammelte riesige Volks·
Menge-eine fast einftündige Aufs-räche. Er führte darin u. a.aus: Wenn wir Berliner Nationaliozialiften uns am heu-
tigen Abend hier zu einer Sonnenwendfeier zusammensin-
den, so hat das eine tiefere Bedeutung. als man gemeinhin
solchen Fe tlichkeiten begangen pflegt. Wir feiern in derTat eine nde, eine ende der Zeit. die durch uns erst
möglich geworden ist. Denn zwischen dem Geftern und dem
heute liegt ein unüberbrückbarer Abgrund. unb das Volk
von heute ist mit dem Voll von gestern gar nicht mehr zu
vergleichen. Wir haben eine große. wunderbare Wandlung
durchgemacht. Die Regierung ist eine Regierung des Vol-kes, und die nationalsozialistische Bewegung als die Trä-. gzerlikii der Macht ist im wohrsten Sinne des Wortes eineo s «partei.

Diese Nation. so fuhr er fort. verkehrt mit der Weil.
nicht me.hr mit den Mitteln einer feigen Unterwürfigkeit.sondern ie at wieder den Mut. auch wenn sie keine Waffen
besitzt, von en anderen Völkern ihre Ehre und ihre leicht«
Berechtigung zu verlangen. Wir sind nicht inr r 3 nanzskolonie des nternationalen Börfentapitatismus. eutsihlants
hat fiel aus der eisernen llmklanimerung diese  internatio-nalen Weltmächle heran-gelöst und sich wieder auf seinieigene am: nnd fein einen» Selbstbewußtsein besonnen.
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· Weiiifkvir nun an die Welt herantreten unb� unferen"
unabbingbaren Anspruch auf die leiche Berechtigung er-heben, dann kann die Welt uns n  ht. ohne pharifaisch zuein. entgegenholten. wir·wollten Waffen. weil wir einen
ririe wollten. niemals gab es auf hem Erdball ein Volk.das i�. tief nun her Liebe und Vereiticbail sum Trieben er-
füllt war-wie heute das deutsche. fStürmischer Beifall.!�niemals aber gab es auch eine Führung des Volkes. die so
wie die heutige klar erkannt hätte. daß der Friede nicht beim
eigling sondern beim Starken steht und daß, wenn Deutsch·
and den Frieden wirklich will. es entweder daraus dringen
muß. daß die anderen durch Abrüftung dem deutschen Waf-
fenniveau angeglichen werden, oder daß Deutschland Waffenbekommt, um feine Grenzen beschützen zu können.

Wenn wir aus dem Völkerbund austraten unb die Ab-
rüftungskonisereiiz verließen, so soll das nicht etwa heißen,
daß wir uns seglicher Aktivität in der Außenspolitsil begebenwollten. Wenn der Führer in Venedig mit dem roßen
Führer des italienischen Volkes Auge »in Auge Zwie prache
hielt, und wenn biete Qluseinanberfegung, in der gewiss,
keine Phraiengedroschen sondern» » �be ndelt innre.« ii �b� rabteme Europas wenigstens beim Namen nannte,
so sind wir der lleberzeugung daß diese eine Zusammen«- kunft zweier Männer. die wirklich im Namen ihrer Völker
sprechen, mehr ausmacht als ein halbes Dutzensd internatio-naler Konferenzeir. " .

N-un wird« die Presse in Paris un-d London hellhörig.
Jetzt merkt sie, baß es nicht gelingen will, Deutschland iii
Europa zu isolieren. Sie hat zwar versucht, nach allen Re-
eln der Kunst querzuschießem aber das ist nicht Jungen.tat mit einem Male schreit man: bitter will eine neue

Blockpolitik einleiten, ein internationales Komplottist im
Gange! Stein; nein!Von einem internationalen tiomplott kann gar keine
Rede seist. über wir haben den Mut besef en. mit den ver-antwortlichen Staalsmännern anderer Völ er über die ra-
gen zu reden. die uns und sie bebriiden, denn fo weit i es
in Europa doch iioch nicht gekommen, daß Frankreich-über-haupt über ganz Europa herrfchl

Zunahme des» Beschäftigung
Die B ti ten-o ten na der neu en Qrankenkassek«« einem? � rat-Zunahme: Yo ooo.

Berlin. 23. Juni.
Die Ergebnisse der von der Reichsanftalt für Arbeits�

vermitttuu und Arbeitslosenversicherung eführten �ran-tentaffeum tgliedeMtiftik für Mai 1934 weisen eine weitereZunahme der Be "fligten um rund 236 000 aber 1.5 a. h.

18 o. h. mehr als zur gleichenjzeit des Vorfahren ·Die unahme der Vefchaftigteii » piUS 236 Wo! Will&#39; im�
Monat ai__wieberum erheblich großer als bn �Qlbnahmeher Arbeitslosen  minus 80 000!. Die Grunde dafur darf-»-
ten �- wie auch im April _- einmal in der erfolgreichen.
ilnterbrin un von Jugendlichem insbesondere von Ostern
aus der chu e Entlassenen zu suchen fein, dtmn Abs! Mc!
darin, daß viele Volks-genossen, vorwiegend Fomilienan e-hörige, die früher kaum· Aussicht auf Einftellung hatten, .der gebesferten Vefchaftigungslage wieder in Arbeit gekoms
men sind.

Milde heutilbe Fitmdelsltolitil
Berlin, AND-Juni. Auf Grund des Beri ts des aus

Berlin zurück ke rten Ministers Stucli entsch oß sich ders· weizetifcht lllliesrat, bie Verhandlungen mit dem Deut-
en Reich fortzusetzen. Jn der diesbezüglichen Verlautbarunges Bundeskats wird allerdings erklärt, daß die bisherigen

deutschen Vorschläge den schweizerifihen Interessen in der
Stellung der Schweiz ais bedeutendfter Abnehmer deutscher
Waren nicht entsprächen Minister Stucli wurde vom »Bu«ndes-rat beauftragt, seine Bemühungen um eine Verstandigiiirg
mit der deutschen Regierung fortzusetzen. » _Jn Berlin selbst sind am Freita achmittag die deutsch«sraiizöfischenspf « &#39; is &#39; «&#39; » programniaßig
aufgenommen Bürden.

- III-Ists- Iu I

_ soooo Paar Schuhe verbrannt »»
» » bliebe; 23. Juni« Jn dem benachbarten NiniwegeiiTg,5"oliand! brach aus noch unbekannter Ursache in· einer»| sihuhfabrii Feuer ausy-�hem das Fabtikgebäiide Und«60000 Paar Schuhe zum Opfer fielen. �m�  j



Oer Dank der Arbeitsfront
Telegrainin Dr. Leys an den Nokddeiitfchen Blond.
Wie die Als-Gemeinschaft ,,Krat du·r Freude« mit-teilt, hat der Fü rer der Deutschen rbeits tout, Dr. «Ley,

an den Rorddeut en Llond in �Bremen ein Telegramm fol-
genden Jnhalts ge andt:

Soeben von einer Dienftreife zurückgekehrt, erfahre ich vondem tragischen Geschick des Dampfers »Dresden".· Die ilrlauberder RSxGemeinfchaft ,.Kraft durch Freude« find dank des ent-chloffencn Handelns des Kapitäns und feiner tapferen Mannfihafteim Auflaufen auf die norwegifchen Schären gerettet worden.
iir das mannhafle Verhalten des Qapitäns wie auch derannschafh denen es allein zu uschreiben ist, da alle Urlau-ber gerettet wnrdeii,«fage l meinen herzlichfyea Dank.

Das; traf! der Op erbereitfchaft bes Kapitäns und feiner Mannen·zwei Frauen na träglich einem Herzschlag erlegen find, ist tiefzu bedauern.rung zu schaffen, oder gar Falfchmelduiigen über dieses heldenshafte Verhalten zu bringen, so kann nur der Haß gegen das bitter:
Deutfchland hierzu den Anlaß geben. Allein die Tatsache, daßzwei norwegifche Lotsen in den norwegischen Schäreniirfte alle die-bezügliche Meldungen Lügen strafen.

Zum Verluft des schönen Schiffes fa e ich Ihnen mein herz-tiitiktes Beileid. Jedoch wirkt dieses bang! ba ini gefchick auf unsere Arbeit der iiskctemeinsch
eenbe� in keiner Le hemmend.pfer. Die Opfer wer en uns fedoih anfpornen. nod! größereceiftungen für die wahre Gemeinschaft unseres Volkes zu bringen.�

Jn einem weiteren Telegramm hat Dr. Leu dem Chef
der Marineleitun , Admiral Raeder, und dem � glattem
ebef, Vizeadmira Foerster, für die Entfendung des
Kreuzers ,,Leipzig« zur Unfallstelle feinen herzlichen Dank
iiusgefprochem

An die n o r w e g i f eh e Regierung wurde folgendes Te-
legramm gesandt:

,,Rorwegische Regierung, zu Händen des norivegifclien Plini-fierprdfidentem in Oslo. � siir den tatbereiten Einfatz verschie-
dener Schiffe Jhrer Ha elsmarine sage lett-Ihnen meinen herz--li ften Dank. Dr. Robert Leu, Stab-steiler der VI. der RSDAP.,Führer der Deutfchen Arbeits-frank« · ·

Auch dem e n g l isch e n Kriegsfchiff »New-eh« hat Dr.Sei! feinen Dank für die Unterstützung bei der Rettuna der
Pafsagiere der ,,Dresden« ausgesprochen. . ._

I If I
Oeutfchtandfiieger uber Schiesien

� Noch 93 Fliigzeuge im Wettbewerb. 
Berlin. 22_. Juni.

Mit Rücksicht auf die schlechte Witterung wurden dieTeilnehiner des Deutfchlandfluges am zweiten Iage um vierStunden später auf die Reife geKicM In der Zeit von1 Uhr bis 8.20 uhk wurden 93 u Zeuge gestattet« Die
Gesamtflrecke des zweiten Flugtages etriigt·832 Kilometer,
eine an sich im Vergleich zum ersten Tag geringe··ceistung-und ·ftihrt über Görlilz Jteifze und Oppeln zunachst nachBres an und von dort über Glogaih Sagan, Gaben undLiibben nach Berlin zurück. «

Zwischen Hirschber und Weiße in der fchwierigen Ge-birgsgegend, dann -in gen waldreichen Gegenden zwischenGlogau und Gaben und im Spreewald bei Lubben find von
der Wettbewerbsleitung Sichtzeichen an fchwcy auffindbareiiStellen ausgelegt worden, die von den Beobachtermder« tu zeuge efucht werden müssen. Art und. Fundort dieser
ei en mü sen auf Meldekarten verzeichnet und im nächsten ;

· lughafeu zum Abwurf gebracht werden. Die. richtige Er-
ledigung dieser nicht leichten Aufgabe � sämtliche Beobach-�ier einer Staffel müssen die Aufgabe richtig erfüllen �_�
fiebert die Staffel vor Strafpunktem

Jkotlandung bei Landeshut « _
Jnfolge Ventilschadens mußte das andem Deutfctjlandsflua beteiliate Klemmfliiazeiia D 2848 der Staffel E 2 Dsna-

a.

Wenn ausländifche Agenturen ·oerfucheii, Verwirs «

«rosa �T. T« ««
.z«k«kzz»«qsz paar« vertusc- osii«s-mcisrtix,.wriio«o.

31 Foitietziingzk ·
»Was fonst?« Süderbloeiii iieigte »sich noch weiteriber den Tisch. »Wenn etwas zwischen uns: liegt, baun

ng Iltifß, Fritz! Ich selber find es iiiclit unb iveifz iuitsestem Willen nicht, was es sein köi·i«i"i»t,»r». �� Der K�iieclit,
ien ich von eurem Hof in meinen ··übernoiiin·ieii habe,sen haft du mir doch selbst gefchickt,« weil er bei dir über-
ählig war. Las; mich doch uicl t wie einen Knaben über« iätfeln sitzen! � Du hast nii ! da! Ganz allein! Keiner
«ört, ivas zwischen uns gesprochen wird!·«Niir ein Wort,
iir eine Andeutung gib mir, dann will ich selber
weiterfucheiy wenn dir mir nicht die ganze Wahrheit zu
sagen getraust!«««»Was iiiitzt es auch, wenn du sie iveifztl«,,Vielleicht Dort!!� . « «·

�ieht!� «ag·te Geraiier barsch. Und dann nach kurzeutZögern: ,, s ft um iuejue Frau. � ·� Das nur, damit
du keine· falscheii Schlüsse ziehsh � Trink jetzt! Und gehbraun deine Euteii tagen!� « «« ·

»Kann ich euch Helfen?�Nein»
Dieses knappe »Nein« sclnitt jede weitere Frage ab.Nur die eine stellte Süder loem no ,««obser·initkoiiiiiie.
,,Späterl« war die Erwiderung. «» chszmufi erst meineBiiclse ölen.« · &#39; .
� ie der Tag schon ivcichgtf kagte Süderbloeiiy alser jetzt die Stufen wieder era tiegund sah in das

fehüttere Gezweig. der· Buchen. in paar Waldfterneb iihten an er üdseite der Hütte« Scheu und gez-hasts streckten sie die Köpfchen aus� dem riefelnden nee-
waffer. »Und komm nicht zii sp·c&#39;it,«k rief er noch iirltctAber der Geraiier war schon wieder in der Stu e ver-
fibwundein ·

·ihm mit langen Sprüngen nachgejagt. Dann würde ertrohdach des

bitt? mit kein Ptloteii Tectelibrock und dem Drter Lods in
Gorthelsdorf bei Landeshut in Schiesien iiotlauden. Die
Landung gin ohne Schaden für Mafchine und Jnfafsen vor·ich- Das lugzeug D  sann mit bem Flieget Scgwartzsopf und dem Orter Fiffer erlitt bei der Landung in logaii
einen Fahrgestellbruch

Nach acht Otunoen wieder in Berlin
Uin 3 Uhr nachmittags passierte die Kette der Flieget-

Untergruppe Oberbayern mit ihren drei Eindeckern das Ziel-band im Ilughafen Iempelbof, nachdem sie die 832 �ilo-meter lange agesLtrecke durch Schieien einschließlich Zwi-landungen un Lösung der eftellten Drteraufgcibeii
n knapp acht Stunden zurückgelegt alte. Eine halbe Stundezuruck liegen wiederum an zweiter Stelle die drei Sonnabe-rauer.

Der Stand des Kennens am ersten Tag
iDie großen Verbände liegen nach der am ersten Flug-

lag vorlaufig ausgerechneteii Werlung bis fegt am besten
im Wettbewerb, da sie infolge der besonderen Bewertung
der Genieinschaftsleisiung mit ihrer Puuktzahl besonders gut
abgeschnitten haben, Alle ·Siebene af n, die im Rennen|nb� konnten die hoehft erreichbdre Punktzahl des Tages siir
f« verbucheu, und zwar se 350 Punkte· Es find dies die
eptaffelnder Fliegergeuppen Danzig, Königsberg Efzlin«gen, .Iltannheim und Berlin. etztere drei benutzten zu ihrem
sklug Klemmflugzeuge Danzig flog mit Fiefelermafchineii
unb Konigsberg mit Heinkei-Doppeldeckern. Gleichfalls die
hochste·· Punktzahl erreichten drei Staffeln aus der Gruppeder Funferftaffelin und zwar die Mannfchaften der Flieget-
gruppen Bremen auf Fooje-Wulff, Oberschlefien auf Klenrir
xiiidjaniburg ebenfalls auf Klemm. Mit mehr aber wes.rsiger kurzen Abständen folgen dann die anderen· Wettbe-
ioerbsteilnehmen ·

Zusammenkunft Muffoiini � Dottfiiß ?
A d· · · M! K · Wien. 23- Juni.us ip oma i en rei·en oerlautet, ba Bunde-stack·ler Dr. Dollfuß fiel! Ende Juli zu einem Besu bei Muffolini

nach Riccione begeben werde. Der Be uch soll auf eine Gin-» · , ·» f.  z·i·ee·cee·kgehen, die Mussolini kiirzlich Dollfuß habe ~Z.bé.r�

Itieleiililiadeii diirili Wasser und Feuer s
_ Niesige Uebccschiveiiiiiiungeii in Indien ·

Rattuita, 23. Juni. Die Provinz Behar in Indien« f!
durch Ueberschwenimungen größten Ausniaßes schwer heim-gesucht worden. Weite Landstriche sind von der Umwelt
abgeschnitten. Man befürchtet den Verlugt za l»-reicher Menschenleben und riesigen Sachfcha en. er
Nordosten der Provinz Assam iflf durch die Fluten völlig ab-
�gefcbnittcn.

4000 Hühner und 10000 Eier verbrannt«
London, 23. Juni. Jnfolge der großen Troclenheik brachin« einer Hühnerfarm bei Elacton-on-Seci«  Grafs .«Esse..

ein Brand aus, der wegen Wasfermangel nicht gelöscht werbe:
rannte. 14000 Hühner und 10000 Eier fielen den FlaninieiiJuni Opfer. « »

Verhandlungen zwischen Reichsregierung und Episte-pat. »Wie aus kirchlichen Kreisen oerlautet, werdet. �am25. Juni im Reichsinnenminifterium die Befprechungeniiber
die Anwendung des Reichskonkordates zwischen der Reichs-regierung und drei Vertretern des deutfchen Episkopats be-
innen. Von Seiten des Epifkopats find Erzbischof Dr.
Ober-Freiburg, Bischof Dr. BerningOsnabrück und»,Bi-fchof Dr. Bartes-Berlin mit der Führung der Besprechungenbeauftragt worden. «

Also um feine Fraii, dachte Siiderbloeiii unb ver-
spürte eine gewisse  Erleichterung. Solche Differenzenzwischen Mann und Weib, die ergaben sich überall undre elteu sich immer wieder. Das Gute hatte die Ehe,
da man an ein- und dieselbe Karre gespannt war und
nicht einfach auskneifen konnte, wenn es einein darnach
gelüsten.
ter überfpraiigh egien Czrabeieitedeäichgehwaser gezogen a e un niii · . ·-

ihm fegte Monsieur Lampe drein. Vielleicht derselbe,dem Reineke vorher auf·den Fersen gewesen war
,,Gli&#39;ick mufz man haben!� rief er ihm nach iind war auf
seinmall straheeäideelitaeineft AlämåiiirsdiinibFxau Mkrrseieeiiande te es !. m on m! _. ie ·ei en w·
sich wieder vertragen, Man vertrug fiel! immer wieder.Freilich, seine kleine Anneiuarie war nicht solch kompli-

ie einem a an einie e «
und Tropfen aIliiberaIl. Seine graue Joppe«fafz schonvoll iiasser Tupfem Ein Haselniißstrauch, den er nicht
gelaähtet PaftteyivxirfcviheeichdeiiåielbeieckdtixkeeickSixezlx«teuz«pe n« e . rwi! »!
Wangen, b ickte sich·1iud grub eine Auenioiie aus dem«
niedrigen Laub. Sie iii·achte sich hiibfch zwischen dein«
VäZi«--skkk-,V-«lik« L« i3�? Msiiink in d« Ha«o sie un er uu ein. · i _ _ «
zuriickgeblisk n. Geraiier würde ihn wohl mitbringen.sr fel ft hatte keinen dabei.
··Ob bat? Begrgiirfniä zwifche··i··c· s rilzlåiiid Pieris-Etext;iwerw egen e war�. � �� e r a ·ei·nma · iihm schon durtch den Zgpf gegangen, ob sie ihn aus Liebea �- er

C« 
G

wer koniitc das wissen? Das»ge ratet te. ·
wußte vielleicht Fritz Gerauer selbst nicht einmal.Fritz mußte den Hiiiid losgelassen haben, denn er kam
felbft wohl auch bald iiaclikomiiieir Das S » _Enteiisalles schimmerte elb in den siukenden Tag. Das
Schilf, leicht voiii Wiu bewegt, gab ein herbstlic-
iliaf eln voii sich. Warm v·om Gehen, hakte er i i
aber ten Knopf aiif und sog gier«· deii weichen, warmen
Dust ein, der vom Boden aufstrom . .Die dünnen Stamme der Iuugbucheii und das Busch-nun-r. das sich kinasiim weitete. nahiu die Sictit aiif die

J! 
f5 
O!n: 

G 
ess-

JngiEhiitteL Auch ber Ra1ich, r s
aus dem Kamiu gekräufelt hatte, war verschwunden.
Die Enteu schienen heute frlih eiiizufalle
Fund neben

Vedlugte Einlrittsniägiichteit für Jiigendiictie in dieDA . Das Jugendamt der Deutschen Arbeitsfront erlaßt
in erbindung mit dem Organifationsamt der DAF fol-
gende Anordnung: »Die Aiifnahmefperre der··DAf·. für.männliche Ju endliche bis zu 18 Jahren· und· fur weibliche
Jugendliche bis··zii·21 Jahren wird hiermit aufgehoben·Vorbedingung fux die Erwerbung der Mitgliedschaft in der-
JIAF ist jedoch die Zugehorigkeit zur HJ. bezw, zum·BDM..Idie NSBQsDientstellen konnen alfo Jugendliche b·is zum-obengenannten A ter nur dann·aufnehmen, wenn diese beiihrer Aufnahme in die D·AF. ihre Zugehörigkeir zur HJUei en.�bezw. zum BDM. nachw ··

700. Geburtstag Gike von Bei-laws. ·Aus Anlaß der700. Wiederkehr des Geburtstcoges des Eile von Revis-w,
des Verfassers des ,,Sachsenfpiegels«, der siir unsere Rechts-F
entwicklung von besonderer Bedeutung ist, Jpricht heute»nachmittag Reichsjustizminister Dr. Gurtuer in Reppittsau
bei fDeffau.

Kleine politische Metdungeii ·
Dei· »Deutsche Schulschisfsvereiik hielt an Bord des Schul-· es .,Deutfchland«. das auf der· Reede von Travemiinde vor
er liegt, feine ordentliche Mitgliederverfammlung ad.
An Bord des LloydsSchnelldanipsers �Europa�. ber b u Neu-·

der deutFmmend Zm 25. Juni in Bremerhaven erwartet wir« , Heim«u. a. ciuer, auf der Heinireise nach Deut chland.

spendet für das Hilfswerk}
»Mutter und Kindes�

ichbei feinen: Koiniiieii
Er hörte, von: Südwiud getragen, ein leises Rauschen«

· u. Er zog den «sich nieder und machte sich schußbereit.-

sche Botfcha ter in Washington, ibr�ffaas,�

» uiereu ließ,

schade, daß Geraiier noch immer nicht kam. Noch war «»
die Sieht zum Zielen gut.
·Da strich auch schon das erste Dutzend  Enten über this-is:

noch einer. Ein-T.hinweg. Ein scharfer Knall �- � iiiid
duåiigfer Halt folgte hinteunacl» » !- - ·

o war der Vogel getroffen! Der Griffoii stürzte«
er ihm etzt die Beute vor die
Süderb oem noch einmal zu S uifz zu ommeii. Zwei«Euren: die eine für Annemarie, die aiidere für Frau

ins WaJfer und bekam einen liebkosenden Schlag, als�üfze le te. Es glückte«

uiiargoh Vielleicht war sie noch auf deiii Klciiiseiihofsp« te er« . Il gleich mit« «Dann kann auch Gerauer eventiiesee·h·iiieii. Es duukelte ohuedies schon stark. � Aergeri «licj «
Alsfernzitr Hütte kam, waren die Läden hereiugeuoiipitieii und die Tür versperrt. Gerauer war alfo doch.

nachgekomiueir Man hatte ··sich nur verfehlt. Er mußte «
aber doch den Schuf; gehort
haben, der ins Wasser sprang und die Beute heraus-
holte. Rätselhaft blieb es immerhin.
»Was ist denn nur?� dachte Klaus. Er empfand plötz-

�ich eiiie unbestimmte Angst, etwas, das sich iiicht defi-drlickte ihm die Kehle zusammen. »Wasist denn nur?"
Von den Dörfern herüber kam Glockeuläiitein Er be-

nhl dein Hund, auf die erlegten Enten zu achteu und«
siapfte mit langen Schritten qiier durch die Stämme.Als Gdie locken drüben zu singen aufhörten, wurde.

und d·en Hund gesehen«

es totenftill. Eine verspätete Ente klingelte noch über «aihn hin. Im Schilf wurde ein dunkles Rauschen
dann schwieg auch das.

Siiderbloem trat anf _ben schmalen Steg, der an den
See führte, und rief Fritz Gerauers Namen. Das Echokurze-Este neu Hauch in as grauschwarze Damniee Sonstiii

lFstlfebdvg i016!!-
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Schlefifche Umschat-
schaut Frei· und Plieaeiieiieu iür die Jugend!

Der Leiter des Sozialen Amtes der Sjitleriugenh, Bann«-
Tührer H· Scheerschiiiidh erläßt folgenden Aufruf:Das Soziale Amt der HitlerjugendiGebietsführuiig
ioerschickt auch in diese-m Jahre gemeinsam mit der AS.Volkswohlfahrt ei« h o l u n g s b e d ii rftig e Jungeiis undIliädels aufs Land. -

Die Hitlersiigend und der Bund Deictscher Mädels rufen
�bie [chlefifche Bevölkerung auf zum Sozialismus der Tat!Wir wollen unseren Kanieraden und Kameradinnen aus
den Großstädten Licht und Sonne verschaffen.

Volks-genossen! Es ist eure Pflicht, der deutschen
Jugend helfend zur Seite zu stehen. Denkt daran«das; die Jugend die Zukunft des Staates bedeutet!

nkt an die Kinderoerschictuiig der Hitlerjugend im,
�vorigen Jahr und an ihre Erfolge. s,

Darum darf keiner abseits stehen. Zeigt, dass das«
deutsche Volk opfesrwillig und gern bereit ist, der deutschen Jugend zii helfen. s« «

»Mcldet alle Pflegestelleii und Freistellcu der
zuständigen Ortsgruppe der AS. Volkswohl-« ahrt oder dem Sozialen Amt der Hitlerjugend,

bietsfiiliriina Schlesiciy Breslau, Ohlaiier Stadtgraben.

Aus i �Breslau.
» » �&#39;20 Saariinber fuhren in die Heim« _ __bFsAuf dem Breslauer Haiiptbahnhofe trafen 70 sctvmlfckfzra ·

...---·-

ung ebrannte Kinder ein, um nach einigen Stundei�her Rast: die lange Reise nach ihren seinem, dem Saargebiet
anzutretein Die Kinder waren im Januar blaß
schwächlich, dünn angezogen, zaghaft und schü tern nach
Mittelschlesieii gekommen. Reich befchen t mit Aus;Zügen »und Kleidern fuhren sie wieder zurück. Wie nötig eins
Yerschickung der Kinderaufs Land ist und welch große Erfolges
Po auf Korper und«Seele ausübt, wurde durch diese 70»·Saor--indess» bewiesen. «    « « - « · «« » «« ·

Wieder Zunahme des Feeind·enderkeh"rs"
_  Jm April 1934 hat Breslau mit 13 102 Fremde? New?eine Zunahme gegenüber April vorigen Jahres um etwa
11.2 Prozent· zu verzeichnen. Von den Fremden waren»
6641 aus Schlesieiy 6101 aus dein iibrigen Jnland, 637 blase�Jgnder und 23 ohne· Angabe bes ßeriunftslanbes. &#39;

Konditorkehrliiig Sieger im Neichsberufswettkamps
Als Sieger beim diesjährigen ReichsIUgenVBerUfIWLtXLY.. t .rzinipf für den Konditorenberuf ist de KonditorlehrlzsgDank: Lipski aus Breslaii hervorgegangen. &#39;
� Aus der Oder geborgen. Am Donnerstag

wurde eiii Schlosser aus Breslau an der Gröschelbrücke als�gleiche aus der sOder geborgen. s « E �

Ertriiikeiider vereitelt seine Rettung » »» ·
GlogatipBeim Baden in der Oder ertrank der Arbeiter

Jahner. Ein Arbeitskamerad, der ihn retten wollte. innszte
seinen Versuch aufgegeben, da Jahner sich an den Retter
klammerte und ihn unter Wasser zog. Die LeichejJahneksY konnte· später geborgen werden. «

Ausbrecher festgenommen
_ �anheshut. Vor einigen Tagen war aus �einem� "bie-

rfiingnis ein aus Wittgendorf staminender Eiubrecher entfloheinEr hatte die Gitterstäbe durchsägt und sich aii zic-
sainmengebiindenen Bettüchern aus dein Fenster ins Freie
.heruntergelasseii. Als er seine Wohnung in Wittgen-
dorf aufsucheii wollte, wurde er wieder festgenommen und
in« das· Gefängnis zuriiclgebracht.-

»� Landeshut Noch gut ausgegangen. In Mittel-K o n r a d s w a l d a u war ein Lehrling, während eine Sie r ze
auf ·!einem Stuhl neben dem Bett b ra n nie« ein -
geschlafen. Er erwachte erst: wieder, als Bett und
Stuhl bereits lichterloh brannten. Nur mit Not entging
der Leichtsinnige dein Verbrennungs- oder Erstickungstod«Der Brand wurde mit Hilfe voii Hausbewohnern gelöschh

Mathem-arg. Unter Tage verschüttet· Jiii Be-triebe der Fiirstensteiner Griiben verunglüitte der Häuek K ii rtEr« mel aus Weißsteim Er wurde bei der Arbeit unterage verschüttet und konnte nur als Le i ch e geb o r g c nwerden.
Gottesberg Nadfahrer tödlich überfahren.Jn einer Kurve stiefz ein K r a f t w a g e n mit einem Rad-

sfnhrer zusa ni m en. Der Nadfahrer trug schwere Kopf-
verletningeii davon. Der herbeigerufene Llrzt konnte nur nochden Tod feststellen. - ,

Neusalz Nach sechs Monaten aus der Oder
geborgen. Am 3. Januar verschwand die 45 Jahre alteA n n i. �Jim i cle aus bem Kreiskranlenhaiis. Jetzttkwiirde
ihre Leiche aus der Oder geborgen, wo sie fast eiifhalbes
Jahr durch Bäume oder Holzstiicle festg ehalten worden
war. Die Ertrunkene war geistesskhwach und hatte schon
�mehrfach ·»S,elbstmordversiiche unternommen.

Weihe« voii Lngecsahiieii des Ardeitsdieiistes
Groß-Strehlitz. Jn dein festlich geschmiiciteii Arbeitsdieiists

lager Kalinowitz im Kreise Groß-Strehlitz fand die feier-liche Weihe der 30 Fahnen des obcrschlesischen Arbeits·
jdienstes durch Uiitergauleiter Landeshaiiptmann Adam·xzyk in Gegenwart des Gauarbeitsführers Heintze und
jkertt oberschlestsiheii Arbeits-dienst-Gruppeii- und Lagerfiihrera I I�

Sßeobfriügz. 700-Jahr-Feier einer Gemeinde.
Am 29 ..Jiini kann die Gemeinde Ldwitz ihr 70qjähriges
Beflespkcik feiern. Dieses Jubiläum wird zu einin-"-B«iz[t5g,fest ausgestaltet werden. « « «« «

Schwere Verfehlungen bei einer Biinzluuer Paul l
Aufsplder außerordentlichen Generalversammlung Ide-Bicnzlaiier Bankvereins G. m. b. H. teilte der stellvertrende

Borsitzeiide im Aufsichtsrat mit, das; drei Vorstands-
initglieder ihrer Aemter enthoben worden seien,
oa »sich schwerer Verfehlungen schiildig gemacht hätten-Nach einem Schreiben des Oberstaatsanwalts iii Liegnitz
fchwebc gegen den Direktor Baresel das Ermittlungss
verfahren wegen fortgesetzter Ilntreue und Bilanz·
»Ochultze seien der Teilnahme an diesEu Macheiischaften ver bacbtvg. -. �-

Ein" iiiuiiinkzi Fiirltinnenurab gehindert?
 SnganJDer Kiistos vom Landesamt für. orgefchichtlicheDenkiualspflege Dr. Satz, machte auf dem Gelände des

Bauern Otto Töpfer, wo seit einigen Tagen Grabiingen nach
oorgeghichtlicheii Funden stattfinden, einen sensationellenFun . Zunächst stieß man auf vier gewöhnliche illyrische
llrnenbeisetzuiigeiu Jn allernächster Nachbarschaft wurde dann
noch vollkommen unberührt ein außerordentlich reich aus-
gestattetes Urnengrab aus derselben Epochc, nämlich um600 v. Ehr» gefunden, das in seiner Art eine der größten
Seltenheiten der bisher iii Schlesieii gemachteii Funde
dar eilt. Es handelt [ich um die Beisetziingsstätte einer sehr
ho estellten illizrisiljen Frau;»1a, man ist sogar zu derAnnahme berechtigt, daß. es sich um eine Furftiu handelt.Um die Urne mit der Asche fandeii fich 52 Beigefäß e. ie
in Mineralfutter: gehaltenen Verzierungen weisen das heil "i
�gonnenfumbol der Jllytierund Hakenkreuzmuster auf. letallbeigaben fanden sich eine profilierte ScheibenkopfiiaWund ein bronzener Spiralring, der als Fingerring Verwendung,gefunden at. Die Grabfunde sind dem Landesamt für vor�
geschichtlichetzDenkinalspflege in Breslau zur weiterem-Aus; i
irertung zugeführt worden«:

Zwei Frauen wegen fahrlässiger Tötung vernrteiit
Wegenhfahrlässiger Tötung wurden zwei Frauen·««aus

»Giersdorf vom Schöffeugericht B rieg zu Geldstrafenver-urteilt. Die Angeklagten hatten zugelassen, das; drei Kinder
in der Mang elstube zwischen Wand und Mangel spie-l-
ten. Der achtjährige Horst Hanke aus Giersdorf wurdevon er f�iangei erfaßt und an die Wand gedrücktxk
dabei urde ihm der Schädel eingedrückt, so das; er»auf der Stelle tot war. .

Beginn des Musitfestwdche in Bad Steinen�
 Diessszieinerzer Musikfestwoche wurde mit einem Kelc-zert der Schlesischen Philharmoiiie unter Leitung »von Ge-
rieraldirektor Franz von Hoeszlin eröffnet!-«General-
inicfikdirektor von Hoeßlim der noch in derselben Nacht nach
JBayreuth gefahren ·ist, wo·er einen Teil der Ausführungender Festspiele dirigieren wird, wurde als Dank des Bades
Neinerz einkichenkrauz mit den schlesischen Farben �über:reicht. �� Die weiteren Konzerte werden geleitet von· Kapell-ineister Kaufmann. « « · « -

Ein Jahr niiedereriiisnete Weucesiausarude
Neurodr. Der Vorsitzende des Aufsichtsrat  der wieder« _inserbffnetens iWeiiceslausgricbe iii Mölke eistattete der

csseueraloersammluiigder Betriebsgeiiieinschaft einen Berichtüber ba_s Ergebnis des ersten neuen Geschäftsjahres nach
der Wiederinbetriebiiahme im Juli vorigen Jahres. De:Betrieb war damals mit 39 Mann aufgenommen worden.
Bis zum  Juni d. J.· hat [ich die Belegschaft auf660 Bergknappen erhebt· Die Kohlenförderung stieg
voii 1621 Tonnen im September. v. J. auf 12 078 Tonnen
im April und _11 995 Tonnen im Mai d. II; Jnsgesamt-sind seit der Wiedermbetriebnahme 75 898 Tonnen gefördert
cvordenkDDer Absatz der geforderten Kehlen ist bis. zum-saurer. 1.949 q«e..i»i·ssi«ex.t·-s�i �  -- i� s ««

« Gerichtliches
Sack-theils« und Sicherungsverwahrung für Gewohnheitss

verbrecher
Das Landgericht Glatz erkannte zum erstenmal gegen

Gewohnsheitsverbrecher auf Sicherungsverwahrung. Der26 re alte, bereits neunmal hauptsächlich wegen Ein-
briichdiebstahls vorbestrafte Ger hard Hauschild
hatte mit Hilfe seines Freundes Schwarzer die Wohnungeiner Frau erbrochen und 120 Mark Spargeld ge-
stohlen. Das Geld hatte er auf einer Autofahrt mit seinen
Freunden dur ebracht. Außerdem hatte er der 73jährigen-Wirtschafteriit eines Vaters szeine Uhr entwenden-Das Ge-
richt verurteilte Hauxchild außerdem noch zu einer Zucht-
hausstrafewrin rei »Ja-breit und sechs Jahren Ehr-

ver-tust. 
Scherz und Ernst
_  Grdhählen als Meiischeiiivo vorigen. Wer da meint,-

die Hohlenbewohner seien schon seit ahrhunderten ausgestorsben, kann sich durch einen Abstecher nach der Loire einesBesseren belehren. Er wird dort in der Nähe der Städte,
welche die Ufer der Loire umsäumen, Menschen entdecken, diebis auf den heutigen Tag i r Leben in Erd öhlen verbrin-
gen. So befinden [ich bei aumur ganze iedlungen, die
in die Höhlen an den bergigen Abhängen der Flußufer ge-
graben sind. Manche haben keine Fenster, während sich aii-
dere durch nichts von gewöhnlichen Wohnhärisern unterschei-
den. Ein Besiicher der Gegend erhielt auf die Frage, ob er
sich nicht in seinem Heim unb ag ich fühle, von einein dermodernen »F!öhlenmenschen« bie Antwort: »Ganz im Ge-
enteil, ich wünsche mir nichts Besseres. An diesen sonnigenfern ist es das ganze Jahr lang übsch warm, unb wir ver-
bringen deshalb, wenn wir zu aufeginb, bie größte Zeitaußerhalb des Hauses im Freien« Der esucher konnte jedochfeststellen, laß viee Personen die Meinung dieser-Höhlen-menschen nicht teilen. denn eine Anzahl der Höhleiiroohiiunsgen ist von den Bewohnern verlassen. ·

fä I f ch n n g.»«Die beiden Vorstatidsmitalieder S o w a d e und «

if. Vpferlod einer störchiiisBTim Brande eines Bauern?gehöfts in der Nähe voii Stade  Prov. Hanniioer! spielteauf dem Dache eines Gebäudes eine Storclientra ödie ab. ·.
an bem Storrhneft auf dem Giebel befanden iihYungeEtörche, bie erst var einigen Ta en aus den iiiern geschlüpftwaren. Als das Feuer das Da ergriff- um lo der männ-
liche Storch ängstlich iii geringer Höhe das Ne t. Sie
dagegen setzte fiel! auf die Jungen und verlief? das Neltssuisdann nichtszals cs von den Flammen er ri en wurde. 0e-
memfam mit ihren Jungen erlitt sie den euertod.

Störchit A

J.

Wanderliein
Es wandern die fröhlichen Gesellen
wohl weit über Land und Meer.
Es blitzen die Augen, die hellen
und freun sich der Welt ringsumher.
Mag Sorge die Tage vergälleiu�nur immer bewahrt heitern Sinn.

« Nehmt Ritnzel und Stab ihr Gesellen,
in die Welt, in die Ferne zieht hin.
Htnaiis aus der Enge der dumpfen Stadt,
weit weg von der Häuser: Gruft.
Wir trinken am Quell unsre Kehlen satt
uiidkosten der Tannen Duft.
So fret wie der Vogel tm Walde singt,
fo frei wollen wir immer sein.
Die Lippe -von freudigem Liede schwingt,
froh bleibt das Herz unb rein.
Laßt flattern das Fähnlein, laßt schallen das Lied
in uns ftürmt der« Jugend Geist,
der uns Von Land zu Lande flieht
und und zu den Höhen reißt.
Was lacht ibr da unten, ihr feiges Grsinty
nicht kennt ihr Herz noch Gemüt.
Nur der kann glücklich feln wie ein Kind,
der freiweg die Straße zieht. W. Z.

der Rechte. Der preußische Kultudmtntst
einem Erlaß. daß bei bem juristischen Studium die bisher ab:
gehaltenen Znitfcheiiprüfuiigcn für die Erlangung des Zulassungss
fcheiiieö zur Teilnahme aii iechtswtssenscbaiiltcheii Uebungeii tn
Fortfall kommen. Der Erlaß sagt: Bei der bevorstehenden
Reform des juristischen Studiums tft eine Zwischenpttifuiig für
die Erlangung bes Zulafsungeschetned zur Teilnahme an rechts·

« wissenschaftlichen Uebungen nicht mehr vorgesehen. E« tft des-

Landes.
Wandern, bei: M. Juni 1934.

== Ferieit im Jahre l934. Die Fertenordnuiig Hi:
das Schuljahr 1934/35 tm Kreise Namslau tft wie folgt fes·
gesetzt worden:

Sommerferien:
Schulfchlu�: Sonnabend, den 7. Juli,
Schulaiifang: Donnerstag, den 2. August.

herb stfertem
-Schulschluß: Mittwoch, den 19. September,
Schulanfang: Montag, den 8. Oktober.

Weihn«acbtsserteri:
Schulschliik Sonnabend, den 22. Dezember· 1934k
Schulanfang: Montag, den 7. Januar 1935.

um: Tag bes deutschen Volkstums. Am letzten Freitag
Nachmittag hatte der Laiidesfiihrer des V.D.A. Obe
dtrektor Dr. Jahn, die nieder: und mlttelschlesifchen Kretsftlhrer
des Volksbundes für das Deutschtuin tm Ausland zu einer Be-
ibrechung zusammengerusem Zur Beratung

rstudieiii

stand der für bat
9. September aiigefetzte »Tag des deutschen Volkstums«  am
der deutschen Schule!. Es wurden nicht nur die praktischen
Richtitnlen zur Durchführung, sondern vor allem auch der Sinn
unb Zweck des Fesitages harrt-gesprochen. »Der Tag beß deutschen
Volkstums« soll alle Deuischen tm Reich hinweisen auf die Not
unserer Blutsbrüder jenseits der Greiize und sie zufammenfasfeu
zurSchicksalsgemeiufchaft unseres 100 Mtlllonen Volkes. Es
wurde bestimmt, daß tu jeder Kreisftadt der Regteruugsbezirle
Breslau und Llegnitz das Fest des deutschen Volkstums tm
großen Rahmen durchzuführen ist. . ·

- 54. Deutscher Fieischeroerbandstag in Stettin.
Am Donnerstag wurden in Stettin die Verhandlungen anläßlich
des 54. Deicticben Fletlcherverbandstages zu Ende geführt. Die
Haupirede hielt der Leiter der Hauptabteilung IV im Reichs-
nährstaiid, Vetter, Berlin, über �Sinn unb Ziel des Reichs-
nährstandes« iind über die Ausgaben, bie das deutsche Fleischerets
gewerbe tn Zusammenarbeit mit der Hauptabtetliing IV zu er-
füllen hat.

= Beleidigung der SA � Entlassung-gesund. Das
Netchtarbeitsgcrichrhat in einer grundsätzltchen Stellungnahme
über die Auswiikung der Sabotage unb Herabwürdtgung der
nationalen Regierung auf den Arbeitsvertrag auch zur Bd
fchtnipfung der SA. und SS. Stellung genommen. Das Reichs-
arbettsgericht erbltckt in der Verungltnipfung der nationalen

E Regierung sowie auch in der Beschimpfung der SEI. unb SS.
durch einen Arbeitnehmer einen wichtigen Grund zur frtülosen
Entlassuiig tin Sinne des §627 BGB. Jede absichiltche Herab-
setzung des Ansehens der Kampflruppen der nationalen Erbe·
bung und jede Aeußerung einer staatsfeindlichen, nämlich gegen
die jetzige nationale Regierung gerichteten Gesinnung fei als ein
wichtiger Gruiid zur fitstlosen Eiiilassung etned Iibettnebmers
zu bewerten. Dat- gelte vor allem dann, wenn der betreffende
Arbeitnehmer in einem tm nattoualsoztalisttschen Geiste geleiteten
Betriebe steht. -

- Fortfall der Zwtfchenprüfnugen beim Studium
er Rust bestimmt in



fhalb fchon seht von der weiteren Abhaltung von Zwischens
Iüsungen abzusehen. Zur Teilnahme an reehtslvifsenschastlithen
Aebungen ist ein Zulassungsfthein nitht mehr erfokderlith

- Drtsuasneniindernngem Durch Erlaß des preußischen
Staatsministeriums ist der Name der Landgemeinde Niesnaschim
heiß Kosel, Regierungsbezirk Oppeln in .,Scheinau« ungeändert
Orden. �- Ferner in her Name der Landgemeirtde Naschowas ;
Sloiitfrl}, Kreis Rofel, Regieruttgsbegirk Hist-ein, in ,,Mittenbr"iick&#39; iungeändert worden. ·

- Wilbath Die Gemeinde Willau hat ihre Freiwillige
Feuerwehr sertiggesiellh Die Abnahme ist bereits durch Landrat
Dr. Jiittner erfolgt und die Wehr gilt nunmehr als siaatlieh
anerkannte öffentliche Einrichtung. Die Niederfchlesifche Provinziab
Feuersozietät hat in hoehherziger dankens- und aneriennungs:
werter Weise einen weiteren Betrag in Höhe von 2500,�� RM.
ihr die Einrichtung unserer {freiwilligen Feuerwehr geschenlweise
Qbermittelh so das; frei; hie Gesamtsumme, die die Provinziab
Fruersozietiit zur Errichtung der freiwilligen Feuerwehr Wilkau
gestiftet hat, auf 5825 NR. erhöht. Auch der Kreis Namslau
hat die im Vorfahr zugesagte Beihilfe von 300 NR an die;
Gemeinde überwiesen. Ohne diese Beihilfen wäre die Gemeinde
nicht in der Lage gewesen, die Freiwillige Feuerwehr so auszus
gestalten, wie gestbehern Es sei daher der Niederschlesischen Prosk
vinzial-Feuersozietiit, wieaueh dem Kreise Namslau auf diesem!Lege der Dank der« Gemeinde Wtlkan ausgesprochen. "B. g

= Standesamtsbezirlr Cishorf. Ernannt wurden
Lehrer Wilhelm Livski in Eisdorf zum Standesbeamtem
Jnspektor Alsred Clauseroitz in Jakobsdorf zum Standesbeamtem
Stellbertreler für den Standesamtsbezirk Gisdorsc

- Qßaleuhorf. Sie Rotlauffeuebe unter dem Schweine-
besiande des Bauern Bernhard Pospiech von hier ist erloschen.

�auf: 15 am, Wim- O.

- einmiltiger Sehassensfreude mit dem Bekenntnis zu seinem Führer

«die Sorge um die Erhaltung des Erreichten und der feste Wille,

Dievseinerseit angeordneten Sperrntaßregelrt sind aufgehobenwor en.
- Schwirm unter dem Schlveinebesiande des«Stellen

besitzers KarlPietsch von hier wurde Sehweinevestverdachtamtm
tierärztlicb festgestellt. Das Gehöft ist durch die zuständtge Orts:
Polizeibehörde gesperrt worden.

- Stiidtifthe Badeanstalh 24· Juni 1934 mittags
12 Uhr Wasserwärme 21 Grad, Luft 25 Grad, Wind S
25. Juni 1934 morgens 8 Uhr Wasserwärme 20 Grad

Ein Sinnbild schasfender Arbeit!
Wir bltcken mit Stolz auf ein Jahr erfolgreichen Wieder-

aufbaut deutscher Arbeit zurück. Das ganze Volk hat sich in
gefunden. Die deutsche Arbeit fand wieder ihre Arbeiter. Die
edelfte und vordringlichsie Aufgabe aller Deutschen aber bleibt
weiterhin Arbeit zu schassem bis auch dem leisten brotlofen Volks«
genossen dieser Segen wieder zuteil geworden ist. Darum gebe
jeder zur Hebung des deutschen Arbeitsmarltesl

Die I1I. große Arbeitsbeschafsungslotierie gibt mit ihren
braunen Losen, die das Sinnbild fchassender deutscher Arbeit
tragen, jedem die Möglichkeit, sich als wertvolle Kraft in die
iiampsfront gegen die Arbeitslosigkeit einzureihen Aber, um
dem Denken und {fühlen des Volkes vollständig gerecht zu
werden, hat die Arbeitsbesehafsungslotterie ihren Gewinnplan
sozial erweitert, h. h. sie ftellt viele mittlere, beträchtliche Gewinne
in Aussicht und sieht dafür von der Ausspielung eines einzigen
übergroßen Hauptgewinrtes ab. Jeder kann der Vollsgemeinschast
durch diese Lotterie dienen und vielen wird dadurch noeh ein
besonderes Maß Freude zuteil werden.

Jnt Wege der Zwangsvollftrearuna solt das im Grund-
Buch von Staedteh Kreis Namslau, Band I, Blau M. 10
eingetragentznachstehend beschriebene Grundstiick am Määlugust
1934, l0 Uhr» an der Gerichtsitelle Zimmer Nr. 9 oetfteigert
werden. Lausende Nr. 1, Gematlrnng Staedtel, Kartenblatt 2,
Pargellen Nr. 60, 67, 68. 271/60, Kartenblatt 4 Vorteilen;
Nr. 157/115. 158/116, 88, Rartenbiatt 11 Parzese Nr. 87,
Kartenblatt 4 Pargelle Nr. 78, Grundsteuermuttertvlle Art. 10
ötaehtel, 145 ßdimira, Gebäudefteuerrvlie Nr. 12, Wirtin-asia-
art und Lage: Wohnt-aus mit Stall, Seiten-er. Hofes-um,
5ausgarten, Dvlgstituppen mit Schweineitalh Garten im
Dorfe, Acker am Mühlbach, auf den SchinisIten, in den
Karolinenroiesem Wiese am Miihlbackx die Posten, Größe 4 ha
11 a, 10 qm, Grundsteuerreinertrag l6,46 Taler, Gebiiudefteuev
nugungswert 2,40 Mark. Der Bersteigerungsvermerlr ist am
26. Mai 1934 in das Grnndbueb eingetragen. Als  Eigen:
tiimer waren damals die Ghesrau Marie Heil: gebotene Stalins
als Miteigentümer je zur ideellen Hälfte mit dem Baue:
Stein« Sauna in Staedtel eingetragen.

Ratte-lau, den 1. Juni 1934. Amt-gesteht.
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Gebranthre
Kochmasrhine
bald billig zu verkaufen»

Yilimeldesctfeine 
für die

Allgemeine Ortsltranltenltasse
Mut Qui . Nun-las

i ssktsttsxskssisprktseefistk
l Trauerdruckfaclten

 Anzeigen und Dankkarten!
fertigt schnell

Wirt! Ilmmrmi-lirrrllsmnll III. i. H.
�Namslauer Stadtbla �.

Auch heute noch
kann das Abonnement auf das täglich erscheinende

Itianislauer Stadtblatt »!
sitt den staunt Juli 1934
erneuert resp. neu bestellt werden.

Unsere Geschäftsstelle, Andreasiirchstraße 13; die Ausgabe-
Bellen: Gaul, Wilhelmftrasze u. Klosterstraße Leppin
Ring, Niewiem, Krakauerstraße 20, Zigarrengefchäft
Mittel, Klofterstraße nnd unsere Austrägir nehmen
« Bestellungen an. ·

;.92...
O ekt
Aus Früchten gewonnen

Tier-»ewige-

�x 555i 
I

Moral states!
Vehikel, ljar oyle

bestritt, Slrel -0ele
zu OrlglnaJ-Fabrikprelnu 
Wegen«

Ins sattelte-seit. «

llsrar lirtzr
Somalia-Drogerie.

Opekta-Rezepten

weniger geben.
Nvelteres halbesMarmelade auch

aus 4 Pfand Früchten + 4 Pfund Zucker
dagegen aus 4 Pfund Früchten + 3 Pfund Zucker nur etwa 6 Pfund Marmeldde
Der Verlust an iertiger Marmelade beträgt also nicht nur 1 Pfund, sondernsogar etwa 2 Piund. Wie kommt das wohl? Ganz elniachl Wenn man nämlich
1 Piund Zucker weniger nimmt, muß es ja natürlich auch 1 Piund Marmelade

Halbmast am Tage von Versaillem
Eine Verordnung der Reicheregiernng 

Berlin, 23. Juni.
»Die Reiehsregierung hat anaeorhner, daß zum

Zeichen« der Ablehnung des vor 15 Jahren beschlossenen
Dilttirts vouVersaillee nnd zum Ansdruch der Trauer,
daß das dentsase Wollt now immer unter dem harten
Drum dieses Dilttata steht. am Donnerstag. dem
28. Juni 1934, sämtliche Dienstgediinde dee Reiches, der
Länder, der Gemeinden sowie die Gebäude her Körper«
schasten des öffentlichen Rechts nnd der öffentliche«
sauren Halbmast flaggen. Diese Anordnung wird hier-
mit den Behörden amtlich mit dem Hingusiigen bekannt·
gfyggrn, hab eine srhristliase Anordnung an sie nicht-e ge .«

� Gvttesdieust im Freien. Während des Sommerhailp
jahres finden in Hirschberg an Sonntagnaehmitiagen Gottes-
dienfie in den Stadtrandsiedlungen im Freien statt. Die Gesänge·
werden von einem Posaunenehor begleitet, der nach Beendigung»
der Feier noch einige Vollslieder vorträgt.

»Seit Euer Heimatblatt
das ..Yamsl«auer Htadtlikatkc

Stelloertrestekrtlgsschgfeiiietitttsg
rang Otto, Rom-lau. ·
letters: W. Fenfalh Vern adt.

Verantwvktlieh für hen gegrrtåtten Texiteil und für den Anz errtettx
i sransz i! o,Drum u. Verlag: amslauermsiau.  S21 V. 34: 1496!DruederehGesellschaft m. b. h» Stamm».

_f Zu erfroaen in der Gefchiiftv Klß�h�  �"99�
�C. . »« s Lspspks _ m"? b?� SUVWICUCQ Jossssnnisbsek 3 Pid. entsreint gewogene dunkle süße Kirschen und
KL-  »»sz«»xw  Mafmelade 1 Pid. Johannisssz oder reife Stachelbeeren sehr gut zer--.- g  betont-»Sie! kleinem und.mrt 4 Pfd. Zucker zum Kochen bringen.v n-  - Hreraut 10 Minuten durchkochen, dann 1 Normalflasche

Opekta zu 86 Fig. hinzurühren und in Gläser füllen. �-�
Ausführliche, illustrierte Rezepte für alle Früchte und Eti»
ketten lür Ihre Marmeladengiäser liegen jeder Flasche bei.
Trocken-Opekta  Pulverform! "wird gerne lür kleine Mengen-
Marmelade, Gelee und für Torlenübergüsse verwendet,
Päckchen iür IV« Pid. Marmelade 45 Pfennig, für fortan�
überguß 23 Pfennig. � Genaue Rezepte sind aufgedruckt-
Achtung! Rundiunlr! Sie hören während der Einmachzeit
über alle deutschen Sender jede Woche den interessanten
lehrvortrag aus der Opekta-Küche »so Minuten iiir die fort»
schrittliche Hausfrau". �� Rezeptdurchgabel Die genauem
Sendezeiten ersehen Sie aus den �Rundfunk-Zeitungen,

« 25:50h �nehmen?440m9� - Bei der Opekta-Koch�methode muß man aul jedes Piund Frucht auch 1 Piund Zucker nehmen.
Trotz eindrlnglichstev Warnung gibt esetwas Zucker �sparen" möchten. Aber das sollte man bei Opekta nicht tun;denn das Weglassen eines Piündchens Zucker ist kein Gewinn, sondern ein-erheblicher Verlust nicht nur an Marmelade sondern auch an Geld. Nach den

immer noch Hausfrauen, welche»

erhält man mit einer Normalilasche Opekta zu 86 Pfennig
etwa 8 Pfund Marmelade

Ferner muß man dann aber auch 5 bis 10 Minuten länger
kochen, damit die Marmelade fest wird, wodurch gut und gerne noch ein

Piund einkocht. Schließlich trocknet die �zuckersparendefnachher noch besonders stark ein, selbst wenn die Gläser
mit Pergament oder Glashaut verschlossen sind. Nach einigen Wochen sinddann lmmganzen kaum noch 6 Piund Marmelade, vielfach
weniger, übrlggeblleben.sparen zu können, hat man in Wirklichkeit zwei Piund Marmelade weniger-

sogar nochDort, wo man also glaubte, ein Piund Zucker




